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Montag , den 10. Januar 1916

WlllMIS , l! «

Amtliches
Bekanntmachung über die Verwendung von Milch
zur Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade.

Dom 29 Dez. 1915. (R G Bl. von 1915 S . 849.)
Auf Grund des § 7 Abs. 2 der Verordnung des Bun¬

desrats über die Herstellung von Süßigkeiten und Schoko¬
lade vom 16 Dez. 1915(R GBl . S . 821)* wird folgendes
bestimmt:

I. Bon dem Verbots der Verwendung von Milch zur
Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade werden aus¬
genommen:

1. ausländische Trockenmilch und Trocken sahne sowie in Ge¬
säßen von 5 kss Gesamtgewicht und mehr eingeführte
eingedickte Milch;

2. die am 16 Dezember 1915 in den unter die Verord¬
nung fallenden Betrieben vorhandenen Vorräte von
inländischer Trockenmilch, Trockensahne und eingedick¬
ter Milch;

3. die am 16. Dezember 1915 bei Herstellung von Trocken¬
milch und Trockensahne vorhandenen Vorräte von in¬
ländischer Trockenmilch und Trockensahne.
I . Dtê Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, den 29. Dez. 1915.

Der Reichskanzler.
_ Im Aufträge: Freiherr von Stein.
* Staatsanzetger Nr . 300 S . 2647.

Agt . Hbevcrrnt Wcrgokö.
Festsetzung von Höchstpreise« für Milch.
GemäßZ2 Abs. 2 der Verfügung des K. Ministerium

des Innern vom8. November 1915 betr. den Verkehr mit
Berbrauchsmilch(Frischmilch) wird auf Grund der§§ 1
und6 der Bundesratsoero dnung über die Regelung der
Milchpreis« und de« Milchverbrauchs vom4. November
1915 (Reg-Bl. S . 723), bestimmt:
1. Der Höchstpreis für das Liter Milch beim

Verkauf beträgt in sämtlichen Gemeinden des Ober-
amtsbezirks Nagold ausgenommen die Stadtgemetnden
Nagold und Altensteig 17 in der Stadigemetude
Nagold 20 ^ und Altensteig 19

Wird die Milch aus einer Gemeinde in eine Nach-
bargemstnde zum Verkauf gebracht, so darf ein Zuschlag
von 1 ^ zu dem Höchstpreis von 17 H und bei An-
ltrserung in Nagold oder Altensteig der hier geltende
Höchstpreis von 20 bezw. 19 H verlangt und bezahlt

.werden.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
BerlholdAuerbach.

(Fortsetzung.)

Vierzehntes Kapitel.
Bon einem verirrten Menschenkind.

Im Hause des Schilder-David war's unterdes, als sb
das nicht mehr ein kleines Haus wäre, das einer kleinen
Familie gehört. Alles ging aus und ein, und manche
ließen sogar die Tür offen, hie die Frau des Schilder-David
jedesmal leise zumachte, ohne ein Wort zu sagen. Ja, sie
sagte nicht einmal ein Mort, daß niemand den Schnee vsu
den Füßen obirapple, und der Siubenboden war wie ein
kleiner See; sie legte nur immer wieder frische Laken auf
den Boden und wand sie still aus in einem Kübel, den sie
vor der Tür aurschütiete.

Die Leegari zog den Schemel, worauf sie ihre Füße
gestellt hatte, fester an sich, damit keine von den Frauen,
die sich um den Tisch setzten, daran teilnehmen könnten;
denn die Leegart ist's nicht gewohnt, in nasser Stube zu
sitzen, und dazu noch in solch einer Bachistube, wie heute
die des Schilder-David war.

Die Schilder-Daoidin unterhielt dabei beständig ein
mächtig«, Feuer im Ofen, es war eine Hitze zum Brate»,

2. Die in 1 festgesetzten Höchstpreise sind Höchstpreise im
Sinne des Gesetzes, beir. Höchstpreise, vom4. August
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (Reg.-Bl. S . 516) in Verbindung mit
den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reg-
Bl. S . 25) und vom 23. September 1915 (Reg.-Bl.
S . 603) und gelten nicht nur für den Verkäufer, son¬
dern auch für den Käufer,

3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
dis zu 10 000 wird bestraft:

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
wer einen andern zum Abschluß eines Vertrage«

aufsordert, durch den die Höchstpreise übeischritten wer¬
den, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

wer dis Aufforderung der zuständigen Behörden
zum Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt find, nicht nschkommi.

4. Ein Abdruck dieser Verfügung ist den Verkaufsstelle»
für Milch so anznschlagen, daß er für die Käu¬
fer lesbar ist.

5. Die Gemeindebehörden werden beauftragt, die fest¬
gesetzten Höchstpreise unverzüglich in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen und die Einhaltung der getroffenen
Anordnungen zu überwache«.

6. Vorstehende Anardnung, der die Württ. Landespreisstelle
unterm7. Januar 1916 ihre Zustimmung erteilt Hai,
tritt am L. Januar ds. Js . in Kraft und an Stelle
der oberamiltchkn Anordnung vom 13. Augustv. Js.
(Gesellschafter Nr. 188)
Den 8. Jan. 1916. Kommers!  l.

Maul - «ub Klauenseuchej« Altensteig.
Die Maul- und Klauenseuche in Aliensteig ist erloschen.
Die mit Erlaß vom 13 Okt. 1915, Gesellschafter Nr.

240 getroffenen Maßregeln werden aufgehoben.
Die Gemeinde unterliegt keinerlei Verkehrsbeschränkungen

für Vieh mehr.
Nagold, den8. Ja». 1916. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier, 8. Ja«.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Gefechtstätigkeit wurde auf dem größten Teile der
Front durch die Witterung ««günstig beeinflußt. Südlich
des Hartwau»sweilerk»pfes wurde den Franzosen
und die Leegari verstand es, eine große Zuhörerschaft, vor
allem sich selber, wachzuhalten.

Während alle» hkiaurstürmte in Nacht und Schnee¬
gestöber. tn Felsen und Schluchten, und da» ganz« Dorf
aus der Ordnung gekommen war, blieben nur zwei Dinge
fest und hielten gleichen Ts kt: das war die Uhr auf dem
Kirchturm und die Leegart vor ihrem Nähkissen.

Martina hatte mit ben Männern die Stube verlassen,
es waren aber noch mehrere Frauen da. sie jammerten, daß
sich ihre Männer der Lebensgefahr aussetzten um eines ein¬
zigen Kindes willen, und vielleicht ihre eigenen Kinder
dadurch in Glend und Not setzten. Die Leegart aber, in-
dem sie ihren Faden wichste, sagte: „Ja. im Walde verir¬
ren, das ist schrecklich, ich kann auch davon erzählen, es
ist mir einmal im Leben passiert, aber ich habe genug an
einem Male. Nur um Go te» willen nie, nie sich»erletten
kaffen, einen näheren Weg durch den Wald zu gehen, wenn
man ihn nicht kennt. Der nähere Weg ist de» Teufels
Weg. Hab' ich recht oder nicht? Zum Teufel hat man
immer am nächsten. Ich denk' noch daran, ais wenn's
heute wiir', und wer weiß, ob nicht der arme Joseph den¬
selben Weg geht; ich bin auch da hinuntergegangen, und
der Hutmacher Hai ihn ja bei der breiten Bache getroffen,
dorlhin kommt man. Gott verhüte, daß er meinen Weg
machen muß. wie ich dorthin gekommen bin. Es war am
Sonntag nach Johanni, nein, am Montag, aber es war
ein Feiertag, Peter und Paul war's. Ich gehe also bei
heiter Hellem Wetter von daheim fort, habe nichts bet mir,
als in einem Tüchle einen samtnen Mutzen für de« Holder¬
bauern Tochter von Wengern, wißt ihr, die jetzt Witfrau

durch einen überraschende« Vorstoß ein Grabenstück
entrisse«. Ueber 6« Jäger fielen gefangen in unsere
Hand.

Oestlicher«nd Balkaukriegsfchauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, !>. Jan.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Hartmannsweilerkopfes , am Hirz-

stei», gelang es gestern, den letzten der am 21. Dezem-
bcr in Feindeehand gefallenen Gräben zurückznerober«,
dabei SO Offiziere, 1« 8S Jäger gefangen zu neh-
men und IS Maschinengewehre zu erbeute«.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Die Wehrpflicht in England.

Die Einführung der Wehrpflicht hat ohne Zweifel
nicht nur strategische sondern auch politische Gründe. Es
ist eia offenes Geheimnis, daß in « eiten Kreisen des sran-
zösischen Volkes eins liefe Mißstimmung gegen den engli-
scheu Verbündeten befühl, der die ungeheuren Blutopser
der Franzosen mit Schilling und Pfund aufzuwiegen sucht.
Bon der französischen Regierung wird nun ein starker Druck
ausgeübt um die englische Regierung zu zwingen, den Re-
krutierungszwang einzusühren. Man geht wohl in der An¬
nahme nicht fehl, daß der immerhin überraschende Umfall
vieler starker Männer England» in der Wehrpst chtsrage auf
unwiderstehliche Gründe zurückzuführen ist, die in der,Neu¬
auslage des berühmten September-Abkommen» schwarz auf
weiß festgelegt worden sein dürften. Frankreich, Rußland
und Italien haben die Fessel, die England seinen Waffen¬
freunden überzuwersen gedachte, geschickt benutzt, um Eng¬
land selbst zu binden, um ein neues Heer au» dem kamps¬
scheuen, aber kriegsfrohen Albion herauszupressen. Das
erneuerte Londoner Abkommen hat, wie man annehmen
darf, eine Zusatzbestimmung, noch welcher England sich zur
Stellung einer bestimmten Truppenzahl aus dem europäi¬
schen Kriegsschauplatz verpflichtet. Dä Lord Derbys Re¬
krutierungsplan, wie man nunmeh raffen zugidt, diese Zahl
ist; man sagt, sie heiratet einen ganz jungen Menschen aus
der Gegend von Neustädtle, sie ist schon zwei Sonntag
nacheinander im Neustädtle gewesen und fall mit ihm zu¬
sammengekommensein. Sie ist nicht gescheit, daß sie so
einen jungen Menschen nimmt. Damal» war sie noch Braut
von ihrem ersten Mann, der war ein Bruderssohn vom
Heidenmüller, vom allen mein ich. Ich geh' also sott,
zuerst dem Tal nach. Es war ein gutes Jahr, wir haben
lange kein solche» gehabt; Regen und Sonnenschein, wie
man's nur braucht. Im Wald treffe ich noch des Straßen-
Knechts Kinder an, den Bub und das Maidli. Der Bub
ist Soldat gewesen und ist hernach bei den Freischärlern
erschaffen worden. Das Maidli ist im Elsaß, sie soll gut
verheiratet sein. Sie hüten da an der Ecke, wo es die
vielen Haselnüsse gibt, eine alte und eine junge Geiß. Und
da frage ich die Kinder, ich weiß nicht warum, ob's nicht
einen nähern Weg gibt nach Wengern. Freilich, sogen die
Kinder, ich solle nur oben nicht den breiten Weg. ich solle
bei den Dacholdersträuchernlinks durch den Wald gehen.
Ich will nun, es soll mir eins von den Kindern den Weg
zeigen, bis ich nicht mehr fehlen kann. Ich weiß nicht,
es hat mir schon was geahnt. Aber die Kinder sind so
dumm, es hat kein« allein gehen wallen und miteinander
auch nicht. Ich gehr also fort, und wie ich oben im Wald
bin. da, wo jetzt der Rößleswirt seine Aecker hat — da¬
mals war's noch Wald weit hinein— schreie ich nochmals
zu den Kindern hinab, ob ich aus dem rech'.en Weg sei,
und sie schreien: jal So wenigstens, glaub ich, habe ich
gehört.

(Fvrlsetzung folgt.)



l Entscheidend für den Erfolg dieses letzten Mittels , zu
dem die englische Regierung in ihrer Rot greift , wird aber
sein, ob es gelingt , die durch die Wehrpflicht gewonnenen
„Muß, -Soldaten rechtzeitig für die Entscheidung in die
Front zu führen . Sachverständige bezweifeln es sehr, zu¬
mal die Rohmen für die neuen Truppen , die Spezialwaffen
und die Unterführer wie zu Shakespeares Zeiten immer
noch nicht aus dem Boden gestampft werden können oder
auf der flachen Hand wachsen.

Dvr österreichische Tagesbericht.
Wie « , 7 . Jan . WTB . Amtliche Mitteilung vom

7 . Jan . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heute früheröffnete der Gegner wieder seine Angriffe

i« Ostgalizien Turkestanische Schützen brachen vor
Tagesanbruch gegen unsere Linie nordöstlich von Buczacz
vor und drangen an einem schmalen Frontstück in unsere
Triiben ein . Dis Honvedinfanterteregimenter Nr . 16 und
24 warfen aber den Feind in raschem Gegenangriff wieder
hinaus . Es wurden zahlreiche Gefangene und .3 Maschinen¬
gewehre eingedracht . Wie aus Gefangenenaussagen über¬
einstimmend Hs, vargeht . ist vor den letzten Angriffen gegen
die Armee Pflanzer -Baltin der russischen Mannschaft überall
mitgeteili worden , daß eine große Durchbruchsschlacht
bevorstehi , die die russischen Heere wieder tu die Karpathen
führen wird . Zuosrläsfigen Schätzungen zufolge betragen
die Verluste des Feindes in de « Renjahrskämpfe«
an der beffarabische » Grenze und an der Strypa
mindestens Sv vvo Ma »n.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschntzkämpfe dauerten an vielen Stellen der

Front fort und warm tm Gebiete des Coi di Lana , bei
Flitsch , am Görzer Brückenkopf und im Abschnitt der Hoch¬
fläche von Daberdo zeitweilig ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Dis Truvpen des Generals von Koevetz haben die

Montenegriner bei Mojkovac am Tara-Knie, bei Go-
dusa , nördlich von Berane und aus den Stellungen westlich
von Bazsj und halben Weges zwischen Ipek und Plaoa
nach heftigen Kämpfen geworfen . Unsere Schützen
sind 10 Kilometer von Berane entfernt.

Wien , 8. Jan . WTB . Amtliche Mitteilung vom
8 . Jan ., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Schlacht in Ostgalizie « und an der Grenze

der Bukowina ist gestern anfs «ene entbrannt . An
der Strypa hat , wie bereits gemeldet wurde , der Feind
schon vor Tagrr anbruch seine Angriffe begonnen . Einige
starke Abteilungen der Sturmtruppen waren unter ' dem
Schutze des Nebels bis zu unseren Batterien notgedrungen,
als der Gegenangriff der Honvsdregimenter 16 und 24 und
des mittetgaiizikchen Inf .-Reg . Nr . 57 einfetzte und die An¬
greifer übea unsere Stellungen zurückschlug Unter den 720
hierbei gefangenen Russen befinden sich ein Oberst und 10
andere Offiziere . Unsere Linien am Dnjestr standen tags¬
über meist unter starkem Geschützfeucr . An der bessarabischen
Front leitete der Gegner seine Angriffe kurz vor Mittag
durch Art -llerietrommelfeuer ein . Seine Anstrengungen waren
abermals gegen unsere Stellungen in Toporoutz und östlich
von Rsrancze gerichtet.

Die Kümpfe waren wieder außerordentlich erbittert.
Telle seiner Angriffskokonnen vermochten in unsere Gräben
einzudringen , wurden aber durch Reserven im Handgemenge
wieder zurückgetrieben . Wir nahmen hiebei 1 Offizier und
250 Mann gefangen . Bei Berestiany in Wolhynien wiesen
unsere Truppen russische Elkundungssbteilrmgen ab . Am
Sly : vereitelte unsere Artillerie durch konzentrisches Feuer
einen Versuch der Russen den Kirchhof nördlich von Czar-
torysk zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschaup atz:
Die Italiener hielten den Nordteil des Tolmemer

Brückenkopf « und unsere Stellungen nördlich davon , beson¬
ders den unlängst genommenen Graben , gegen den sich auch
gestern wieder mehrere Angriffsvrrfuche richteten , unter sehr
lebhaftem Artiiieriefeuer . Auch bei Oslawija und stellen¬
weise im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo fanden
ziemlich heftige Geschützkämpse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Asnderung.

Die jDardanellenkämpfe.
Konstantinopel , 7 . Jan . (WTB .) Bericht des

Hauptquartiers : An der Imkfront keine Veränderung.
An der Kaukasusfcont ein unbedeutendes Gefecht zwischen
Dorposten . Im Abschnitt o» n Rilo überraschte unser
Posten einen feindlichen und tötete 6 Mann . An der
Vardansllenfroni dauerte auf dem rechten Flügel und in
der Mills der Artilleriekampf , der zeitweise heftig wurde,
an . Ein Kreuzer und sin Monitor des Feindes beschossen
eins Zeitlang die Umgebung von Altschi Teps und zogen
sich dann zurück . Unsere Artillerie brachte eine Haubitze
und eine Feldbatterie zum Schweigen und beschoß mit
Erfolg dis feindlichen Lager bei Seddul Bahr . Unsere
Batterien an der anatoirschsn Küste beschaffen zeitweilig die
Landungsstellen bei Seddul Bahr und Teke Turun . Leut¬
nant Ryok Boddike griff ein französisches Flugzeug , das die
Meerengen überflog , an . beschädigte es und brachte es auf
die kmatoitsche Küste dicht bei Bkbasch nieder . Das feind¬
liche Flugzeug wird leicht wieder hergestellt werden könne « .
Der französische Flieger wurde Lot aufgesunden . Im Ab¬
schnitt von Anaforta fanden wir 2000 Kisten mit In¬
fanteriemunition , 130 'Fuhrwerke und ein eingegwbenes
Maschinengewehr.

Konstantinopel , 7. Jan . WTB . Täglich treffen
Nachrichten vsn den Dardanellen ein . denen zufolge die
türkischen Truppen bri der fortgesetzten Suche in den von
den Engländern geräumten Abschnitten Munition , Waffen,
anderes Kriegs - und Sanitätsmaterial und Lebensmittel in
der Erde vergraben oder sogar im Meers treibend finden.
Man glaubt , daß man auch noch Kanonen finden wird.
Alles beweist die Ueberstürzung , mit der der Feind die
Räumung vollzogen hat.

Die Engländer räumen Seddul Bahr.
WTB . Konstantinopel , 8 . Jan . (Tel .) Nachts

räumten die Engländer nach heftigem Kampfe
unter großen Verlusten Seddul Bshr . Gallipoli
ist vom Feinde gesänbert.

Die engl . Antwort im „Baralo «g"-Fall
London , 8. Jan . WTB . Reuter meldet: Die englische

Regierung hat ein Weißpspier über die Beschwerden der
deutschen Regierung gegen dis Besatzung des englischen
Hilfe Kreuzes „Baralsng " ausgegeben . Der Staatssekretär
des A ußew , Sir Edward Grey , sagt darin , dis englische
Regierung habe mit großer Genugtuung , aber auch mit
Erstaunen vernommen , daß Deutschland sich emsthast für
die Grundlagen einer zivilisierten Kriegführung einsetze und
für diejenigen , die sie mit Vorbedacht bei Seite setzten, Be¬
strafung forderte . Der Vorfall , der die deutsche Regierung
plötzlich daran erinnert habe , daß es derartige Grundlagen
gebe , sei ja allerdings einer , bei dem Engländer und nicht
Deutsche dis Missetäter sein sollten , aber die englische Re¬
gierung nehme nicht an , daß beabsichtigt werde , das Gebiet
gerichtlicher Untersuchungen willkürlich zu beschränken . Es
würde ungereimt sein, den „Baralong " -F «ll allein als
Gegenstand einer Untersuchung auszuwählen . Selbst wenn
die Besch ädigungen der deutschen Regierung zugegeben
würden , was die englische Regierung jedoch nicht tue . so
wäre die Anklage gegen den Kommandanten und dis Mann¬
schaft der „Baralong " von geringer Bedeutung im Ver¬

nich! brachte , wird das militärscheue Albion Englands freie
Männer in die Kaserne und auf die Truppenübungsplätze
kommandieren müssen . Man versteht es der halb , daß man
in London , so krampfhaft daran festhält , eine bestimmte
Anzahl von Divisionen in der Front zu halten ; ohne eine
solche bindende Verpflichtung war offenbar die neuerliche
Zustimmung der Waffenbrüder Englands zu dem Anti-
Sondersriedens -Abkomms » nicht zu haben . Die ausfallen¬
den Versicherungen in Peterebu g . Paris und Rom , an¬
läßlich des Jahreswechsels , daß man an keinen Sonder¬
frieden denke , sind darum nach dem Gesetz von Leistung
und Gegenleistung aus politischen Gründen gegeben worden,
um England zu einer letzten verzweifelten Krastaustrengung
anzuspornen.

Lord Derbys Rekrutierungsseidzug bedeutet zwar inso¬
fern einen Mißerfolg » als er das Ergebnis nicht hatte , das
für England das Mindestmaß seiner Leistung bedeutet . Es
muß aber ans :bannt werden , daß durch das Werdesystem
noch niemals ein größeres Herr aufgebracht worden ist.
Das Geheimnis des Mißerfolges liegt nicht so s hr in der
Zahl der Rekruten als vielmehr in deren Verwendungs¬
möglichkeit . Es verlautet glaubhaft — worüber freilich der
Bericht Derby ; schweigt — Laß die große Mehrheit der
Rekruten sich nur zur Verteidigung des Vaterlandes in
seinen europäischen Grenzen bereiterklärt hatte . Wenn in
diesem hochherzigen Entschluß bei vielen auch bie Ausrede
von Drückebergern zu erblicken sein wird , da England in
seinen Grenzen im Verlaufe des Krieges niemals bedroht
worden ist und auch wohl kaum bedroht werden dürfte,
so spricht sich darin doch eine entschiedene Absage eines
Teiles des englischen Volkes gegen einen Raubkrieg aus,
bei dem der Mann auf der Straße für die Cttyieulc seine
Knochen zu Markt tragen soll . Das dürste sich im Ver¬
laufe der Kämpfe um die Wehrpflicht , wie sie zu erwarten
find , noch mehr Herausstellen.

Im Unterhause , wo A - quith die Bill über die Dienst-
frage einbrachte , ist inzwischen die Entscheidung gefallen.
Sir John Simon führte aus : Er bekämpfte die Bill
grundsätzlich , weil sie die Grundlagen des politischen Lebens
ändern würde . Simsn meinte noch am Schluß : Man
solle dem preußischen Militarismus nicht die Ehre erweisen,
seine Hassenswerkeste Einrichtung nachzuahmen . Es ent¬
spann sich eine lebhafte Debatte für und wider die An¬
nahme der Wehrpflichtbill bis der Entwurf mit 403 gegen
105 Stimmen in erster Lesung angenommen wurde . Die
drei Merlreler der Arbeiterpartei im Ministerium
Kerrbersa « , Arace u« b Roderts , st« d sofort zurkckge-
tretrn.

In der Aröeiterk - nfererrz gegen die Mestrpstichts-
»ortage ging es sehr lebhaft zu. Die Führer hu Iren sehr
gemäßigte Reden , wurden aber wiederholt von den Unver¬
söhnlichen unterbrochen . Die Konferenz nahm mit 1710000
Stimmen gegen 934000 Stimmen , einen Antrag der Eisen¬
bahner ; an , daß die Konferenz sich gegen die Bill erklären
müsse, Mtz der Erklärung der drei Vertreter der Arbeiter¬
partei im Ministerium , daß sie zmücktreten werden , wenn
ihnen nicht freie Hand gelassen werde . Nach der Arbeiter¬
konferenz wurde im Unterhavse eine Versammlung des aus-
fiih enden Ausschusses der Arbeiterpartei und der parla¬
mentarische « Aertreter der Arbeiterpartei abgehalien,
in der beschlossen wurde , daß dis Arbeiterpartei stch vo«
der K »akitio « sregiern » g tre » » en solle.

Dieser Ausgang der Arbeiterkonferenz wird als ein
sehr ernster Schlag für die Regierung angesehen . Ja , Daily
Chronicle bemerkt sogar , der Schlag könne tödlich sein.
Wie auch die Verhältnisse in England sich gestalten mögen,
so ist, wir geben hier der „Post " recht, daran nichts von
ausschlaggebender Bedeutung für diesen Krieg zu erkennen.
Wir Kämpfen gegen eine Macht , die unter den Formen
englischen Swatswesens sich stets gleich bleiben wird : gegen
den englischen Willen , Sieger in diesem Ringen zu bleiben.

Es lauern also auf dem Wege den A qutth einge¬
schlagen hat , allerhand Schwierigkeiten , die schärfer hervor-
Ireten werden , je mehr man dem Problem ins Gesicht schaut.

Der Schutz.
Der Himmel ist so hart wie Stahl,
Darüber halten Engel Wochi.
Im schwarzen Busch der Kuckuck lacht,
Und rings ist tagealte Qual.

Qual und ein bittersüßes Weh,
Das alles bis zum Rande füllt.
Den Erdenkloß , des Himmels Schild,
Das Hier und Dort , und Je und Je.

Bis in das grtnzenlose All
Zu einer Zeit , die niemand kennt,
Der donnerhmte Bitz entbrennt,
Wie eines Gottes Peitschenknall.

Wilhelm Weiler.

Acht Mann und eine Zigarre.
Aus einem Feldpostbrief.

Westflandern . Feldwache in den Dünen . Acht Mann
stark . Wir hatten etwa 20 Kilometer Mrrsch hinter uns.
und Hunger ! Na , wir ' blauen Jung ; können tagelang fa¬
sten , wenns drauf ankommt . Aber ohne Tabak ? Nee . . .
nicht eine Stunde . Also die mit Recht so beliebte Rund-
frage . Kopsschütteln und Schimpfen . K . iner hat eine Ah-
nunq , wo man was Rauchbares herk iegt . Da Hilst kein
Taschenumwenden , wenn nichrs drin ist. Nicht ein Krüm-
welchen Tabak war zu finden . ; , ,,

Da springt unser Bootsmaal auf . Lächelt geheimnis - !
voll und verschwindet in der Dunkelheit . Nach einer Weile !
kommt er zurück , in seiner rechten Hand ein Päckchen.
Trägt es sehr vorsichtig wie ein rohes Ei . Was kann das
sein ? Die Spannung ist ungeheuer . Man umdrängt ihn;
er wehrt ängstlich ab : „ Kinner lat man bist sin, ick heww
nee kitscht !" — „Wat ? " schrieen wir alle , „wat for —
— ? " „ Zigarre !" sagt er triumphierend . Und erzählt:
Er sei bet nnserm Kapitän -Leutnant gewesen und hätte ihm
geklast , daß auf unsscer Feldwache acht Mann an Rauch-
entgistung krank lägen . Und da habe der Kapitän -Leut-
nant seine Tasche hervorgezogen , in der noch zwei Glimm-
stängel waren , eine herausgenommen und mit wrh nutsvoller
Stimme gesagt : „ Da hebbt ji wat to smöken !" Die
andre müsse ooch dis Sonntag reichen . „ Un nu bin ick
all wedder da , un hier is uns « Zigarre !" schloß der Boots¬
maat.

Wir lagerten uns im Kreise . Verhandlungen . Be¬
schluß : Gemeinsam rauchen , Pas heißt : einer nach dem
andern — jeder drei Züge . Nicht mehr . Damit doch je¬
der was hat . Schön . Unser Bootsmaat also wickelt die
kostbare Zigarre aus dem Päckchen und schneidet kunstge¬
recht die Spitze ab , nicht zuviel . Jetzt wird sie unter laut¬
loser Stille angebrannl und mit Augen , die sich vor Gnt-
zückm förmlich umdrehen , macht unser Maat die ersten Züge.
Der Rauch war zu sehen und zu riechen . Ein Genuß für
eine Malrosennase.

„Mensch , holl an i" ruft Karl dem Maat zu , „wi h -b-
ben drei Züge uimakt , nicht dein ( zehn) !" Dis Zigarre
geht nun an den nächsten . Der wird natürlich genau be¬
obachtet , damit er nicht mehr kriegt , als ihm gebührt . Der

Zweitnächste und weiter . Ordnung muß fein . Auch der
beiden auf Posten befindlichen Leute wurde kameradschaft¬
lich gedacht . Sie . wurden durch zwei , die schon ihr Teil
weg hatten , abgelöst und machten ihre drei tiefe tiesen Züge,
aus der immer kleiner werdenden Zigarre , die noch einmal
herumqina.

Nun war nur noch ein Stummelchen da . Das wurde
auf ein Ende Draht grspießt , und der älteste Mann durste
es zu Ende rauchen . Vorher mußte er versprechen , sich am
nächsten Tage auf den Kriegspsad zu begeben , um irgendwo
eine andere Zigarre für uns acht Mann zu Kitschen.

Dann sahen wir andächtig zu , wie unsere Zigarre unter
den sparsamen Zügen ihres letzten Besitzers ganz in die
Asche zerfiel . (Berk . Lok .Anz .)

Bitterwasser . Der schön ausgestatteten Weihnachts¬
nummer der „Ltller Kriegezeitung " entnehmen wir den fol¬
genden Scherz : Der Kanonier Hintettupser endeckl im Keller,
eine Bierflasche , freut sich über diese unerwartete Gottesgabe,
setzt an zum Trinken und stellt die Flasche mit einem?Weh¬
laut auf ihren Platz zurück : „Das ist ja Bitterwasser ."
Sein Kamerad grinst und srgt , mit den Augen zwinkernd:
„Na , reich' mir auch mal Vas Bitterwasser ." Er tut einen
kräftigen Schluck , ober der Fluch , der darauf folgt , ist noch
kräftiger : „ Und dst is weeß Gott Bilterwaffer !" Da lacht
der Dritte laut und sagt : „ Ihr dev kt wohl , ich last ' mich
dumm machen ? Nun gerade nich , immer feste 'runter mit
dem Bitterwasser !" Gin beachtenswerter Schluck leert die
Flasche , aber sogleich wirst er sie weg mit dem Rufe:
„Und es war doch Bitterwasser !"
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^ Treu erwähnt sodann drei Fälle , die sich in denselben
Taaen wie der „Baralsng " -Fall ereignet hätten : 1. Me
Versenkung der „Arabic " durch ein deutsches U-Boot , das
okme vorherige Warnung gehandelt und keinen Versuch ge¬
macht habe , die Besatzung der „Arab 'c" . die keinen Wider-
stand selchtet habe , zu retten . 2 . Dem deutschen Torpedo-
bootszerstSrer , der ein engl . U -Boot an der dänischen Küste,
wo es gestrandet war . entdeckt und , obgleich er es vorher
nicht verfolgt , obgleich es sich in neutralen Gewässern be-
besunden hätte und außerstande gewesen wäre , sich zu vertei¬
digen , das U-Boot und seine Mannschaft bei ihrem Versuche
züschwimmen . beschossen hätte . Ein 3 . Vorfall habe sich unge¬
fähr 48 Stunden später abgespielt . Der Damvfer „Ruel"
sei durch ein deutsches Unterseeboot angegriffen worden.
Er Hab- nicht den geringsten Widerstand versucht , um sich
zu retten und sei mit Kartätschen und aus Gewehren be-
schoflen worden , wodurch ei« Mann getötet und acht andere
darunter der Kapitän , schwer verletzt worden seien. Der
unter Eid erstattete Bericht , auf den die Mitteilungen sich
gründen , gebe keine Ursache an , die diese rohe , Kühlen
Bluts begangene Missetat rechtfertigen würde.

Dis britische Regierung sei der Ansicht , daß diese drei
Fälle zusammen mit dem „Bsralong " -Fall osr einen un¬
parteiischen Uritrrsuchungsrat gebracht werden könnten , z. B.
vor eine aus amerikanischen Marineoffizieren zusammenge¬
setzte Kommission . Sollte dieser Vorschlag angenommen
werde », so würde die englische Regierung alles tun . was
in ihrer Macht liegt , um die weitere Untersuchung zu er¬
leichtern und die Schritte tun , die die Gerechtigkeit erfordere.
Die britische Regierung erachte es nicht für notwendig , aus
die Beschuldigung zu antworten , daß dis englische Flotte sich
der Unmenschiichkeit schuldig gemacht habe . Me letzten
Statistiken , die sie zur Verfügung habe , erwiesen , daß
H50 deutsche Matrosen gerettet worden seien. Die deutsche
Flotte könne diesen Rekord nicht schlagen , wahrscheinlich,
weil sich ihr nicht die gleiche Gelegenheit geboten habe.

Vermischte Nachrichten.
Remiremout , 7. Jan . WTB . General Serret,

Kommandant einer Boqesrndivifion , ist an seiner Verwun¬
dung in Limoges gestorben . . General Rambet,  Befehls¬
haber der Subdioision von Periguevx ist bei einem Auto-
mobiiunfai ! ums Leben gekommen.

Wie der „Berl . Lok .-B '.-z." aus Budapest e^ ährt,
wird aus Achen gemeldet , daß dort die Mitteilung des
Bisrverbands , daß die Insel Milos für die Kriegsdauer
als besetztes Gebiet anzusehen sei, ungeheueres Aufsehen
erregte . Die griechische Presse stelle fest, dcß in dieser
Maßnahme eine Drohung gegen Griechenland enthalten sei.

Amsterdam , 7. Jan . WTB . Wie „Tijd" aus
Nieuwediep erfährt , verlöte sich dos Unterseeboot „E . 17"
auf der Flucht vor deutschen Erbundungsfahrzeugen und
geriet in der Haoksgrorden auf G und.

Rotterdam , 7 . Jan . WTB . Gestern ist hier mit
dem Damoser „Noordam " der . Holland -Ameüka -Linie der
deutsche Militärattache von Papen  angekommen.

Nieuwediep , 7 . Jan . WTB . Das gesunkene eng¬
lische Unterseeboot ist „E 17 ". Zur Besatzung gehörten
13 Oifiziere.

London , 7. Jan . WTB . Die P . and O. Line
gibt bekannt , daß bet dem Untergang der „Persia"
166 Passagiere gerettet wurden und 335 ertrunken sind.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 10. Januar ISIS.

-Dtzveutafer.-
Das Eiserne Kreuz erhielt : Orkar Wetzel , Kaufmann

von Freudenstadt.
Das Wilhelmskreuz erhielt : Gottl . Kirschenmann , Bau-

ausseher von Waiddors.
Fünfbronrr . Unter gleichzeitiger Verleihung -der S !lb.

Verdienstmedaille wurde Friedr . Lehmann,  Schn des
Bäckers »nd Straßenwarts Lehmann zum Gefreiten befördert.

Bollmarivgeu . Dem Reservisten Andreas Miller.
Sohn des Att Kronenwirts M ller von hier , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen und von seinem Regiment (239)
ins Lazarett nach Freudenstadt nachgesandt . — Gefreiter
Baptist Maurer , Sohn des Engelwirts , und August Wol¬
lensack , Sohn des verstorbenen Polizeidieners , erhielten die
Silberne Verdienstmedaille.

Kriegsberlnste.
- Tandw .-Juf .-Regt . Nr . ILO , Z. Komp. : Gayer , Johannes.
Sulz , l. verw.

Berichltgnngen:
Es ist zu streichen, « eil ir tümlich gemeldet: Seeger , Michael,

Saugenwald , vermißt. Schaible , Jakob , Schönbronn, bish. schwer
verw., gestorben.

— ^ Neujahrsgruß an die Deutsche
H " st,den Gchimrak Dr . Toeplig -Breslau oer-

satzt hat , gedenkt des schweren Verlust », den die Turner»
ir/ " ^ Rtts Goetz erlitten hat,

Ä n ^ Pistungen der Turner im Felde und beschäftigt,
sich mit der Zukunst der Deutschen Turnerschast . Habeste
auch den Schmerz gehabt , ihren ersten Führer , ihren Goetz
zu verlieren , gerade wes er an ihr durch ein lang s Leben
geta , hat . gebe ihr ein Anrecht aus eine schöne, auf eine
glänzende Zukunft . Eine Bedingung aber müsse dabei er-
Ml werden : Alle , die zum Banner der Deutschen Turner-
schost stehen , müssen sich bemühen , dem Vater Goetz nach,
.zueifern in Fleiß , Ausdauer , Tatkraft und Treue ! Nicht

gering seien die neuen Gebiete , auf denen sich das Streben
in Zukunft zu betätigen habe . Es sei nur erinnert an die
militärische Vorbereitung der Jugend , an die Berhandlun-
gen mtt den anderen Verbänden , die gleich den Turnern
die Leibesübungen pflegen , an di « Fortbildung des Jugend-
und > Frauenturnens , an die Pflege des Eewehrfechteus,
vor allem aber an die Zurückftthrung geordneter Verhält-
niste kn den Turnvereinen nach dem Friedensschlüsse . Diese
letzte Ausgabe werde freilich eire Ries -nm bell sein ; aber
mit Mut und Entschlossenheit werde auch diese Schwierig-
keit überwunden!

Zur Grießversorgung . Daß die neutralen Staa¬
ten unter dem englischen Nahrungsmittelkrieg weit mehr
leiden ois das von England bedrängte Deutsche Reich , tritt
gegenwärtig auf dem Gebiet der Trießversorgung stark
zutage . Der Schweizer Bundesrat hat aus Gekreidemangel
die Herstellung von Grieß ganz verbieten müssen und läßt
nur ausnahmsweise für Kranke Grieß mahlen . Im Deut-
schen Reich gibt die Reichsgetreidestelle 140 000 Tonnen zur
Erzeugung von Grieß her , der durch die Grießzentrale gleich¬
mäßig über das ganze Reich und über die 'Zeit bis zum 15.
August verteilt wird . Bet der Knappheit an Hülsenfrüchten und
Reis sowie infolge der fleischlosen Tage ist der Bedarf der
deutschen Bevölkerung an Grieß gegenüber dem Friedens-
Verbrauch gestiegen . Wenn daher eine Hausfrau aus die¬
sem Grunde an einem Orte nicht soviel Grieß in einem
Laden erhält , als sie haben möchte , so sollte sie, statt zu
schelten, sich daran erinnern , daß wir km Kriege stehen , wo
die Abschneidung der Nahrungsmittel eine der Hauptwaffen
des englischen Feindes ist. daß aber die Schweizer sich nicht
im Kriege befinden und trotzdem überhaupt kein Grieß
erhallen.

Zeituugspapier als Kartsffelschrrtz . Aus einer
Brettunreriage wird eine ziemlich dicke Schicht von Zeiiungs-
popier gebreitet , darauf kommen di^ Kartoffeln , auch zwischen
Wand und Kartoffeln wird ein Papier gesteckt. Schließ¬
lich werden die Kartoffeln mit einer nicht zu dünnen
Schicht Papier zugedeckt . aber so, daß genügender Luftzu¬
tritt bleibt . Aus diese Art gelang es bisher stets , einen
Vorrat von drei Zentner Kartoffeln so aufzubewahren , daß
sich innerhalb zwei Jahren keine nasse oder faulen Kartoffeln
in den Vorräten zeigten.

An- de« Nachbarbezirke».
r Horb . In der Nacht vom 4 . zum 5 . Januar ver-

suchte der freche Dieb nochmals in die Wohiung von Pro¬
fessor Lösch cinzudringen . Aber auch diesmal waren seine
Anstrengungen vergeblich ; er mußte unverrichteter Dinge
wieder abziehen.

p Zekki Pascha über seine Keiegseiudrücke in
Deutschland . Der Vertreter des Sultans im Kaiser¬
lichen Hauptquartier , Generalleutnant Z -kki Pascha , der
als Führer Ser türkischen Sondrrgesandtschaft , die dem
König eine türkische Kriegsauszeichnung überreichte , in
Stuttgart weilte , erklärte laut Württemberg » Zeitung , daß
ihm von der beabsichtigten Errichtung einer türkischen Ge-
sandischast in München wegen der zu* erwartenden -Erwei¬
terung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Süddeutsch-
land und der Türkei nichts bekannt fei. — Ueber seine
Kriegseindrücke in Deutschland äußerte sich der türkische
General u . a . dahin : Er sei seit Kriegsbeginn so ziemlich
in allen Teilen des Reichs herumgekommen und habe
überall Aeußerungen herzlicher Freundschaft für die Türkei
vernommen . Einen mächtigen Eindruck habe auf ihn
immer die überall und in allen Sch 'chten gleich starke und
stolze Siegeszuversicht gemacht . Er sei erst kürzlich wieder
an der Front gewesen und habe gefunden , daß dte Stimmung
der Truppen heute wenn möglich noch bester, noch zuver¬
sichtlicher sei. als zu Anfang . Aber auch in der Türkei sei
die allgemeine Stimmung , obglrich die Last schwerer als tm
reichen und industrkestarken Deutschland drücke , ganz vor-
züglich . Es gehe freilich auch aus allen Fronten neuerdings
siegreich voran . Ja man könne wohl fasen , daß jetzt, nach-
dem die direkte Verbindung mit den Mittelmächten über
den Balkan hergestellt sei, der Krieg für die Türkei eigent¬
lich erst beginne . Denn erst jetzt sei dis Türkei in den
Stand gefitzt worden , ihre gewaltigen Menscheuquellen sich
nutzbar zu machen . Das Wichtigste sei die Wiederaufnahme
des Eisenbahnverkehrs mtt Konstantinopel , wodurch die
innere Fronllinie zwischen den Verbündeten hergestellt werde.
Die Industrie müsse jetzt die durch den Krieg unterbrochene
Handelsbeziehungen zur Türkei und zu Persien neu aus¬
gestalten und erweitern Zum beiderseitigen Vorteil.

r Marbach . Auch das Land Württembe '-g wollen
die Franzosen sufklären . In der Nähe von Nassrch ist
ein französischer Ballon mit der Aufschrift „Feldpost " auf-
gesunden worden . Er trug mehrere Exemplare von Flug-
schrislkn, in denen gesagt ist , daß die Franzssen noch bis
1917 Krieg führen wollen.

x Mergentheim . Wie erinnerlich , war der hiesige
praktisch - Arzr Dr . Sambeih im I , hr 1910 als preußstchrr
Sanitätsoffizier mit schlichtem Abschied entlassen worden,
weil er die Annahme einer Duellforderung aus religiösen
Gründen verw igett halte . Dr . Sambeth , der seit Kriegs-
beginn in einem hiesigen Lazarett in militärischen Diensten
tätig war , ist nunmehr , durch eine Verfügung des Kaisers
wieder in das Offizierskorps aufgmommen worden unter
Beförderung zum Stabsarzt der Landwehr . Der Fall
Sambeth hatte dama s grrßes Aussehen erregt und auch
im Reichstag zu einer lebhaften Debatte über das Duell¬
wesen geführt.

Ans Bade « .
KarlSrnbe . WTB . Dte türkische Sondergesandt-

schaft ist aus Stuttgart hier , eingetroffen.

Landwirtschaft, Handel urrd Verkehr.
Ragvld , 8. Jan . (Woche.'rmarbt.) 1 Ei 18 und 17

Siitzdutter 2 LandMbutter 1.80 Saure Butter 1.50
Herrenberg , 8 Jan . Auf den heutigen Schweiue-

mardt waren zugeMrt : 75 Stück MUchschw -ine , Erlös
pro Paar 70 — 120 Mark ; 8 Stück Läufer schweine, Erlös
pro Paar 160 — 190 Mark . Verkauf : gut.

Letzte Nachrichten
kSSmtllche6 .X.6 .)

WTB . Lands « , lO . Jan . (Tel .) Amtlich . Das
Schlachtschiff Ednard VH . ist auf eine Mine ge¬
stoßen und mußte w gen des hohen Seeaangs anfge'
gebe « werden. Es sank beld darauf . Die Besatzung
konnte das Schiff rechtzeitig verlasse « . Verluste
von Menschenleben sind nicht zu beklagen , nur S Man»

sind vermißt . Das Schiff hatte eine Wasserverdrängung
von 17 800 Tonnen.

Wie « , 8. Jan . WTB . Der Neuen Freien Presse
zufolge wurde das Archiv des serbischen Ministeriums
deS Aeußer « nach Wien gebracht. Das Archiv wurde
v»n einer ölter -eichiich-ungarischen Trupp -nabtetlun « in
eine « Kloster gefunden , wo es von der serbische«
Regierung versteckt worden war. Es wurde in SL
Kiste » verpackt und nach Wie « geschafft.

Berlin , 10 . Jan . (Tel .) Aus Korfftantinopel wird
der B . Z . gemeldet : Während alle Anzeichen daiür sprechen,
daß in rächst » Zeii die Feinde den letzten Zipfel von
GaSipolis verlassen , (was inzwischen geschehen ist!),
lasse-1 aus Saloniki etnyetroffene Nachrichten erkennen,
daß man sich dort festznsetzen gedenkt . Die Landungen
werden fortgesetzt . I » den letzten Togen wurden tausende
von Franzosen und 750 Engländer und zahlreiches Kriegs¬
material ausgeschisst . Die Ausbauung der Stellungen wird
fieberhaft weiterdeirieben . Ein Teil der nach Albanien ge¬
flüchteten und von den Italienern neu ausgerüsteten serbi-
schen Annes soll in Du azzo eingeschifft werden , um eben-
falls nach Saloniki gebracht zu werden . Dis Verhaftung
unliebsamer Elemente in Salon ki hat nicht ausgchört . Be¬
sondere Empörung erregt die Verhaftung vieler muselmani¬
scher Frauen durch die Engländer und Franzosen . (N . T .)

Berlin , 10 Jan . (Tel .) Aus Genf wird der Boss.
Z . gemeldet : Nach Meldungen aus Calais eclchi-n am
Freitag ein deutsches Flugzeug « der der F stung,
welches trotz hefiger Beschießung entkommen ist. Am Nach-
mittag wurde Bönlogne am Meer von einer Tande
bombardiert , die mehrere Bomben abwarf und Sach¬
schaden verursacht ?. Auch sie entkam trotz heftigem Gs-
schützfiuer . (N T .)

Berlin , 10. Jan . (Tel .) Aus Amsterdam wird der
Boss . 3 . aerneldrt : England befindet sich in einer poli¬
tischen Aufregung wie nie zuvor seit Menschengeden¬
ken . Die Vorgänge im Parlament lasten alle Weltereigniste
zurücktrelen . Bon morgens 10 Uhr bis nachts stehen tau¬
sende vor dem Unterhaus ?, um das Ergebnis der Sitzungen
abzuwarteri . Alle poritischen Parteien und Groppen haben
Versammlungen obgehalten . Die Frage LesDienstzwanges
hat solche Erregung unter den Anhängern ,̂ der Parteien
heroorqerusen , daß die Führer machtlos geworden find.

(N . T .)
Berlin , 10. Jan . Tel . Aus Budapest meldet der

„Lok .-Anz ." : Aus Bukarest wird gemeldet : Hier sind
aus Montenegro an die Gesandtschaften und Redaktionen
mehrere übereinstimmende Nachrichten eing troffen , wonach sich
dort eine starke Strömung geltend macht , das Schick¬
sal Serbiens zu vermeiden und eine Aeuderuug
der kriegerischen Haltung der Regierung herbei-
znsühre « . Die Berichte schildern diese Bewegung cts
bedeutend . Dis Führer dieser Strömung westen darauf
hin , daß der heldenmütige Widerstand der montenegrinischen
Armee nicht tmstands sei. dte Kriegslage wesentlich ; u än¬
dern . Auch mehrere Minister fordern , daß König
Nikita mit den Zeu ralmächten Friede « schließe.
Montenegro könne viel günstigere Bedingungen erreichen,
wenn es aus eigenen Antrieb Frieden Verlange , als wenn
es zu Boden geworfen und vernichtet werde.

Wien , 9. Jan . WTB . Amtliche Mitteilung vom
9 . Januar , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bor zwei Tage » neuerlich an allen Punkten Ostgali-

ziene und der bestarabischen Grenze unter großen Verlusten
zurückgeschlage ». hat der Feind gestern st irre Angriffe
nicht wiederholt , sondern nur zeitwe.se s in Gstchützseuer
gegen unsere Linien gerichtet . Er zieht Verstärku - geu
heran . Am Kormiubach in Wo hynteu versprengten un¬
sere Truppen russische Aufklärungsabteilungen . Sonst keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Beraue haben sich die Montenegriner

neuerlich gestellt . Die von iduen besetzten Höhe » wurden
gestürmt , wobei wir ein Geschütz erkeukelen. An der
Tara Geplänkel. An der herzegrwinischen Grenze
und im Gebiete der Bscche Li Cattaro sind unsrie
Truppen im Kampf gek. cn d e monkeurgrtvischm StelluWen.

Mutmaß !« Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Schneefälle u ^d kalt.

S »r di« Schristlettung verantwortlich: R . Tschorn. — Dnu » »«d
Verlag der G. W. Zaiserstche« Vuchdruckerrt(Karl Zaster), Rag»L.
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Da zurzeit ausreichende Benzolmengen für die privaten Verbraucher
zur Verfügung stehen, wird hierdurch gestattet, für die in 3c der im
Staatsanzeiger vom 18. August 1915 Nr. 192 veröffentlichten Bekannt¬
machung des stello. Generalkommandos über die Verwendung von
Benzol und Soloentnaphta, sowie über Höchstpreise für diese Stoffe vom
6. 8. 15 vorgesehenen Zwecke bis aus weiteres ungemischtes Benzol in
beliebiger Menge abzugeben.

Außerdem ist die Abgabe der Mischungen 70°/<>Benzol und 30 °/g
Spiritus, sowie 25 °/o Benzol und 75 °/g Spiritus auf Verlangen der
Verbraucher nach wie vor zulässig.

Im übr gen bleiben die mit vorerwähnter Bekanntmachung er-
laffenen Bestimmungen über die Verwendung von Benzol und Soloent¬
naphta in allen Teilen in Kraft.

Stuttgart, den 4. Januar 1916.

VreilchlMkE
Die

Stadtgemeinde Nagold
bringt am nächsten

Dienstag , 11 . Januar , nachmitt. Vs2 Uhr
aus Walddistrikt Kehrhalde im Aufstrelch zum Verkauf:

54 Rm. tann, 34 Rm. buch. Scheiter und Prügel, 1 Rm.
eich. Scheiter, 100 Wellen tann., 667 Wellen buch. Reifich,
2 Lose Wulzenstöcke im Boden und 1 Los Schlagraum.

Hiezu sind Kaussltebhaber eingeladen. Zusammenkunft beim
Mindersdacher Wegzeiger aus der Höhe der Rohrdorser Steige.

Nagold.

Allstkilmg ll. AOllllf des Kasers.
Nachdem nun allgemein auegedroschen sein dürfte, werden die

Landwirte ausgesordeit, sämtlichen Hafer , der den gesetzlich zulässigen
Bedarf für die eigenen Pferde übersteigt und nicht notwendig ist, als¬
bald dem Stadtschulih-Amt anzuzeigen und adzuliesern.

Diejenige« Pferdebefitzer gewerbl. Betriebe aber, welch- ihre«
Bedarf a« Hafer bis IS . A «g. ISIS «och nicht vollständig
zugewiese« erhallen haben, oder der welchen Veränderungen im Pferde-
bestand eingetreten sind, wollen dies alsbald beim Stadtschulth.-Amt
anmelden. Wer dies unterläßt, erhält keinen Hafer mehr.

Den 9. Jan . 1916.
Stadtschultheistenamt : Maier.

Pferde- «nd Biehbefitzer
werden zur sofort. Bestellung der im Gesellsch. Nr. 5 vom K. Oberamt
angeborenen Nohmelaffe , Melasfefutter und »«vergälltem Roh¬
zucker auf der Polizeiwache ausgesordert.

Nagold , den9. Jan. 1916.
Sladtfchultheitze« Amt : Maier.

Nagold.

Bekanntmachung
betr. das Ausdreschen und den Aufkauf

des Brotgetreides (Dinkel, Roggen, Weizen.)
Es wird noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß sämt¬

liches Brotgetreide im Laufe dieser Woche vollends««- gedroschen
werde« must bei Vermeidung vsn Zwangsvollzug.

Alles Brotgetreide, das den Anteil des Landwirts als Selbst¬
versorger. bis 1. Sept. 1916 gerechnet, übersteigt und nicht zur Früh
jahrsfaat erforderlich ist, wird im Laufe dieses Monats, vom l6. Jan.
1916 ad, durch ei»e besondere Kommisfio» unter gleichzeitiger ge¬
nauer Prüfung der Vorräte aufgrkaust, bezw. abgenommen.

Freiwillige Abliefer««g, was empfohlen wird, ka«« i«
Laufe dieser Woche noch erfolge«, «nd ich bitte die Labz»-
gebe«de» Ueberschüsfe alsbald dem Stadtschrrlrheisterr-Amtanzuzeige«.

ES wird hiemit Gelegenheit gegebe», etwaige ««richti¬ge Angabe« bei der Borratserhrbnrrgvom LT. Nov . ISIS
i« La«fe diese Wache beim Stadtsch.-Amt z« berichtigen.
Sollte die defoud. Kommisfio» oder Polizeibehörde b t ihrer
nach dem 15. Jan . einsetzenden Kontrolle Unrichllgketten noch feststellen,
die au Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit beruhen, muß nach Weisung
der Landesgetretdestelle gegen die betr. Besitzer unnachftchtlich Strafantrag
gestellt und ihnen da» Recht der Selbstversorgung entzogen werden.Den 9. Januar 1916.

Ttadtschultheistennmt : Maier.

Alte Zeitungen, Geschäftspapiere, alte
Akten , Schulhefte» Geschäftsbücher,

Makulatur jeder Art,
>weiche Papirrspäne, zerknülltes Papier gesucht. "M

Wer hat zu liefern und wer besorgt den Einkauf am!Platze gegen Vergütung?
Schriftl.Angeb.uni.S .N .87V« an Rudolf Moste . Stuttgart.

Forflbezirk Pfalzgrafenweiter.

VeiOlz-Nrkails.
Am Dienstag , den 18 . Jan.

1916, vorm. 10 Uhr im Schwanen
in Psalzgrafenweiler aas Staats-
wald Rm.:

34 buchene Scheiter, 3 dto. Roller
und 106 dto. Anbruch, 2 Nadel¬
holz Prügel und 637 dro.Anbruch.
Losoerzeichnisse von der Geschäfts¬

stelle für Holzverkauf Kgl. Forst-
direktion Stuttgart.

K. Forstamt Stammyeim,
OA. Cslw.

Wadelstammhokz-
I erkauf
auf dem Stock.

Aus Staatswald DistriktenI., II.
u. Hl. Fichten, Tannen u. Forchen
geschätzt zu 658 Fm. I.—III. Kl..
112 Fm. IV. u. V. Kl. Verkauf
im schriftlichen Aufstreich,- Angebote
bis spätestens Donnerstag , SV.
Januar an das Forstamt. Los-
verzetchnifle versendet die Geschäfts¬
stelle für Hslzverkaus derK. Forft-direktion.

K. Forstamt Hofftett.
Post Tetnach.

Nadelstannnholz-
Derkauf

ans dem Stock im schriftlichen
Anfstreich.

Am Mittwoch , den1» . Ja «.,
vorm. 11 Uhr auf dem Rathaus in
Neuweiler aus Siaatswald Distr.
1 Frohnwald und II Berawald ge¬
schätztes Langholz 870 St . Forchen
mit Fm.: 260 I . 40011., 340I-I.,
100 IV.. 5 V. Kl. und 1400 Sick.
Tannen mit Fm.: 455 .. 600
II.. 520 III.. 125 IV.. 30 V. Kl.

Die Bedingungen sind in den
Losverzeichniffen enthalten, welche
von derK. Forstdireklion, Geschäfts¬
stelle für Holzoerkauf unentgeltlich
abgegeben werden.

MachloseMeWchtt«
Für die reichlichen Gaben an

Kleidern usw., die an die 31 an¬
wesenden heimatlosen Wanderer
oensilt werden konnten, sagen hiesi¬
gen und auswärtigen Spendern
herzliche« Dank

Stadtpfarrer Dr. Schairer,
Hausvater Ganfi.

Nagold.
Wir kaufe» gebrauchte, aber

guterhaltene und saubere

und vergüten SS Pfennig fürdas Stück.
Berg L Schmid.

Mo i
Wer leiht

auf ein Anwesen eine
I. Hypothek

2 bisM»M.
bei hohem Zinsfuß.
Angebote an die Geschästrst. ds. Bl.

Nagold.

Mm«- ll. Kartoffeln-
Branntwein

empfiehlt
Wilhelm Harr,

Küserei und Branntweinbrennerei.

Sendet Bücher
ins Feld!

IV«x«ia , 10. fan. 1916.

kur äie ungezählten Leveise herr¬
licher Teilnahme , äie ich l êim Hin-
seheiäen meines liehen Cannes

Hsns Dürr.
ITn « z»tl

-erfahren äurfte , insdesonäere für äas!
ehrenvolle Qeleite ru seiner leisten Ruhestätte unä für äie!
um 6rade gesprochenen tröstlichen ^Vorte sagt innigsten Dank I

äie tiettrauernäe Oattin ^

L « »« »» ged Kelmng,
init Linäern unä Rlnris.

Ne« eingetroffe« :
das Pfund

fs «NL^ » Ävrri »iLÄ« Ii » 51 ffg.

„ HöriLt « 51 ?ig.
„ Makkar « » » 52 k'fg.

offen und in Kistchen zu 25 Pfund bet

i « et « - ' 17« - -

Verzezzea Zle tsz>!ckt!
Bestellschein.

Nachstehende Anzeige ist im „Gesellschafter" —mal —
hintereinander— mit —Tagen Pause — auszunehmen.

Name und Stand : -

Wohnort—-

Anzeige lautet:

!
Für sofort oder auf Lichtmeß

wird eine unabhängige, kinderloseFrau
zur Bersorgung des Haushalts eines
Witwer« gefacht.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.

Pfrondorf.
Ein schönes

EinfteL-Rind
hat zu »erkaufen

Msrti » H«ber , Schreinerm.

Lalw.
Suche aus1. Februar ein fleißiges,

braves

Mädchen
für Küche »nd Haushaltung, das
schon in besserem Haus« gedient hat.

Frau Dr. Neichel.

Alle Bücher
Wustkaki-«, Lehrmittel usw. liefert
chnell die
« . L»1»«r '8etw öneststälx.

erscheint ti
M Ammahr

Kann- »vd !

^reis vierte!
hier mit Lrch
; .Z5 im?
rrrü 18 Lu>.-
I.Äl isr
LÄLrtteRbrrg
Mouats-Adori

Mch Verhö

./tL 7

Berfügung
Abwe!

Im Hin
sondere Seu<i
nach Württer
tunz der De«
Rotzes, auf t
bindung mit
1909 (R.G.2
ergangenen2
S . 279) unl<
des Innern
nachstehende

§ 1. B
führten Pferi
Verwaltunge
Entladeortsl
statten.

8 2. De
auch durch di
Angabe de«
zahl de: zur
macht werden
Transports d
(Rotz. MNzb,
Räude, Brus
führenden zu8 3. (i
bereits einer
amtliche Siel!
sunden wsrde
an der linken
Verkehr über
lichen Unterst
sunden werde
amteten Den
zu der Anna!
erneut einer^

(2) Bei
Blutuntersuch
Untersuchung
boratorium k>
Die Entnahn
beamteten Ti
verfahren schr
räumen unter

Ied«
Geh
Win
Wer
Und
Jede
Tau
Die
Hini
Geh

UeberT
nachtsbildcher

Im Mo
beieinander,
über, sie hat
und fröhlich

Nun sin
raden auf ein
mehr am Na

Sie Hab
packt, und ma
ein anderer ki
die Weihnacht
«eich und ki
Elternhaus, a
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